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Gesetz
betrcftcnb den Schutz von Berufstrachten und I
Nerufsabzeichcn für Betätigung rn der Kranken-
" pflege. Vom 7. September 191:>. >

Wir Wilhelm, von (Lottes Gnaden Deutscher
siaher. König von Preußen usw.

verordnen im Namen des Reiches nach erfolgter :
Zustimmung des Bundesrats und des Reichstags,
iras folgt:

8 1.
Wer Trachten oder Abzeiä)en , die im Deutschen

«eiche als Berusstrachten oder Berutsabzerchen für
die Betätigung in der Krankenpflege staatlich aner¬
kannt sind, unbesugt trägt , wird mrt Geldstrafe
bis zu einhundertfünfzig Mark oder mit vast
bestraft.

8 2.
Tie Anwendung der Vorschrift des 8 .1 wird

durch Abweichungen in der Tracht oder m dem
Abzeichen nicht ausgeschlossen, sofern ungeachtet
dieser Abweichungen die Gefahr erner Ver¬
wechselung vorliegt.

Dieses Gesetz tritt mit dem 1. Oktober 1915
in Kraft.

Urkundlich unter Unserer vöä,steigenhändrgen
Unterschrift und beigedrucktem Kaiserlichen ^ nsregel.

Gegeben Großes Hauptquartier , den 7. Sep¬
tember 1915.

eL. S -) Wilhelm.
D dl br ü dk

Klaffe Gigenst « nd

Blätter 9

12

Alte Autoreif n mit Ni ten
und ohne solche

Luftfchläuche. dunkel, fch-oimmend,
Luftjchläuch? rot,
Gnn-miabfällk. schwimmend.

gbichgllltig, ob
im ganz n ober

13
16.

nachtrags - üerordnimg
zu der Bekanntmachung, betreffend

Beftandserhebung undBetchlagnahme von
Kautfdiuh(Gummi), Guttapercha, Balata
und Arbeit foioie von ßalb - und Fertig-
fabrikaten unter Verwendung dieser

Rohftoffe.
(V. 1. 663/6 15. ft. R. A.s

Nachstehende Nachtragsverordnung tvird auf
Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851 bezw. auf Grund des Baye¬
rischen Gesetzes über den Kriegszustand vom o.
November 1912 hiermit zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht mit dem Bemerken, daß rede Ueber-
treiung, soweit nicht nach den allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach 8 8*
ver Bundesratsverordnung über die Sicherstellung
von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs-
Geietzbl. S . 357) bestraft wird.

Tie in der genannten Verfügung , in 8 2 d rMter
" genannten Gegenstände .:

's § 6. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre ober mit Belb-
Mt bis zu zehntausend Mark wirb, sofern nicht nach all-
Vmeinen Strafgesetzen höhere Strasm verwirkt find, bestraft:

1. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei-
seileschasft, beschädigt oder zerstört, verwendet, ver-
raust oder kaust oder ein anderes Beräußerungs- oder
Erwerdsgeschästüber ihn abschließt;

2. w r der Beipflichtung, die beschlagnahmten Gegen¬
stände zu verwahren und Pfleglich zu behandeln, zu¬
widerhandelt;

o, wer den nach § 5 erlassenen AuSführungsbestimin-
ungtn zuwiderhandell

,mo aua, oaun meiuc+riuwua. - -
§ 5 der genannten Verfügung für die,e Warerr
genannten Nttndestmengen nicht erreicht werden.
Sie dürfen ferner vom 18. September 1915 ab
nur noch an die Königliche Inspektion des Kraft -
fahrwesens in Berlin - Schöneberg , Frskalnche
Straße , oder deren durch schriftlichen Auftrag aus¬
gewiesene Beauftragte verkauft oder geliefert wer¬
den. Die in Gummi - und Regeneciersabriken vor¬
handenen Bestände der vorbezeichneten Art dürfen
verarbeitet iverden. Im übrigen werden die oben¬
genannten Gegenstände hiermit gemätz § 4 der
Bundesratsverordnung über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 beschlagnahmt.

Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Ver¬
kündung in Kraft.

Frankfurt (Main ), den 17. Sept . 191o.
Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Mainz , den 17. Sept . 1915 . ,
Das Gouvernement der Festung Mainz.

Bekanntmachung.
• Auf Beschluß des Bundesrats findet im Deut¬

schen Reiche am 1. Oktober 1915 eine Biehztvischen-
; zählung statt . Sie erstreckt sich auf Pferde , Rind¬

vieh, Schafe, Schweine . Ziegen und Federvieh.
Bei der Ausführung dieser für das Vaterland
wichtigen Erhebung wird aus die entgegenkommende
Mitwirkung der selbständigen Ortseinwohner bei
der Austeilung , Ausfüllung und Wiederernsamm-
lung der Zählpapiere gerechnet. Ohne diese Mit¬
wirkung kann diese Zählung in der zur Aus¬
füllung Ihres Zweckes notwendigen gründlichen
Weise nicht zustande kommen. Besonders aber
erwarte ich von den dem Regierungsbezirk angeho-
renden .Gemeindebeamten und Lehrern , daß sie
den mit der Ausführung des Zählgeschäftes beauf¬
tragten Behörden ihre Beteiligung und Unter¬
stützung nicht versagen werden. Sollte infolge
der Einberufungen zum Heeresdienst es tn den
einzelnen Gemeinden unmöglich sein, Zahler zu
gewinnen , so werden sich wohl auch geHgnetL
weibliche Personen finden lassen, die bereit find,
sich dem Zählgeschäfte zu unterziehen.

- Um der unter der Bevölkerung immer wieder
auftretenden irrtümlichen Annahme , daß derartige
Viehzählungen zu steuerlichen Zwecken erfolgen,
entgegenzutreten , weise ich ausdrücklich darauf hrn,
daß die Angaben in den Zählkarten keinerlei steuer¬
lichen, sondern lediglich statistischen Zwecken diene» .

Wiesbaden , den 14. September 191o.
Der Regierungspräsident,

v. M e i st e r.

Bekanntmachung.
L. 6639 . Die Herren Bürgermeister verweise ich

auf die in Nummer 37 Seite 317 des Regierungs¬
amtsblatts veröffentlichte Bekanntmachung _ des
Herrn Landeshauptmanns betreffend die Fortführ¬
ung der Brandkataster.

Die Anträge der Versicherten smd bis zum
24. Oktober 1915 an den Herrn LandeS-
hvuptsmann in Wiesbaden  zu senden.

Rüdesheim . den 15. September 1915.Der Königlich« Lanvntt.
Wagner.

Bekanntmachung.
L. 6741 . Anträge , die sich auf Freigabe von

Metall für Friedenszwecke beziehen, find von nun
an an dir

Metall -Freigabestelle für Friedeuszioecke, Berlin.
Sommcrstraße 4 a

zu richten. Anträge auf Freigabe für unmittelt¬
baren Heeresbedarf sind an die Kriegs -Rohstoff-
Abteilung des Königlichen KriegsministertumÄ,
Berlin , Verl . Hedenmnnstr . 10 zu senden.

Rüdesheim , den 15. September 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B -: Wiebe.

Iforisetzuag der amtlichen Neka »«1macha«ge»
im zweite« Malt

Vermischte Nachrichte».
: : Rüdesheim . 20. Sept . Die vergangene

Woche brachte uns verschiedene hohe Gäste . U.
a . waren int „ Darmstädler Hof" Se . Kgl. Hoheit
Herzog Karl Eduard von Sachsen-Koburg -Gotha
mit Gemahlin , Geheimrat Dr . Brecht mit Gemahlin
und Rittmeister v. Bedona abgestiegen. — Auch
der gestrige Sonntag erfreute sich eines recht leb¬
haften Frenchenverkehrs . Die vielleicht bald ent¬
schwundenen- herrlichen Herbsttage werden zu Aus¬
flügen nach dem Rhein gerne benutzt, und ist
der in buntem Laubschmuckprangende Niederwald
mir deni jedes deutsche Herz erhebenden Natio --

, naldenkmal gerade in der jetzigen schweren Zeit
des von Feinden rings bedrohten Reiches wohl
das beliebteste unjd schönste Reiseziel. Viele Feld¬
graue sieht man jetzt hin zu diesem "Altar des

, Vaterlandes pilgern , die an den Vorbildern ihrer
Heldenväter ihren Mut neu stählen und mit kühner
Entschlossenheit ivieder hinausziehen zum ernsten,
opferfreudigen Kampfe, Man muß die Begeiste¬
rung unserer jungen und älteren Truppen aus
ihren Augen leuchten sehen, und man wird mit
ihnen siegesbewußt heimkehren mit der Zuversicht:
„Lieb ' Vaterland , magst ruhig sein, — Fest steht
ilnd treu die Wacht am Rhein !"

: : Rüdesheim , 20. Sept . Auf die im amtlichen
Teil des ziveiten Blattes abgedrnckten Bekannt¬
machungen betr . „ Beschlagnahme der deutsche»
Schafschur" und Nachtrags -Verordnung über „ Be-
standserhebung und Beschlagnahme von Kautschuk
(Gummi ), Guttapercha , Balata und Asbest sowie,
von Halb- und Fertigfabrikaten unter Verwendung
dieser Rohstoffe" , machen wir an dieser Stelle
besonders aufmerksam.

* Rüdesheim , 17. Sept . Die Orggntz-
sation der Hilfe für kriegsgefangene
Deutsche  hat es sich zur Aufgabe gemacht,
den bedürftigen Gefangenen durch Geldspenden
und Versendung von Liebesgaben nach Möglichkeit
ihr trauriges Los zu erleichtern. Die Geldüber¬
mittelungen an die Gefangenen sind vollkommen
unabhängig von den bisher durch die einzelnen
Kreise für die „Hilfe für kriegsgefangene Deutsche"
gesammelten Beträgen . Jeder Kreis kann alsoj,
auch wenn er keinerlei Beitrag zu der allgemeinen
Sammlung geleistet hat , Anträge auf Auszahlung

> von Geldsummen an einzelne Gefangene bei d«m
Kreiskomitee vom Roten Kreuz Wiesbaden Abt . 7:
stellen. Wir möchten hierauf nochmals ausdrück¬
lich Hinweisen, da die Möglichkeit vorliegt , daß
dies im Regierungsbezirk Wiesbaden nicht allge¬
mein bekannt sein könnte.



Sri eiwaigen Anträge » auf Geld oder Liebes-
«gabensendnngen ist eine Bestätigung ' der Bedürfiiq-
keil der Angehörigen durch die betreffende Behörde
und die genaue Adresse des Gefangenen und seines
Regiments beizufügen.

Geldsendungen.
Um eine genaue Uebersicht zu erhalten , und um
zu vermeiden, daß einzelne Gefangene Mißbrauch
mit Geldunlerstützungen treiben , sind Zentralen
für die Ueberwachung der Geldspenden eingerichtet
worden und zivar in Hamburg für Rußland und
in Frankfurt a. M . für Frankreich. In England
leitet die Verteilung der Geldspenden ein von
der „Hilfe für kriegsgefangene Deutsche" ernannter
Vertrauensmann . Durch genau geführte Karten
in diesen Zentralen wird es ermöglicht , daß eine
unbedingt sichere Kontrolle darüber besteht, wie¬
viel jeder Gefangene bisher an Geld erhalten hat.

Liebcsgadensendungcn.
Eine Zentrale zur Ueberwachung der Liebesgaben-
sendungcn an die Gefangenen , verbmiden mit einer
ausführlichen Kartothek, besteht in Stuttgart . Für
den Regierungsbezirk Wiesbaden wird von Wies¬
baden aus die Versendung der Liebesgaben besorgt,
die aus den Beständen der Abt. 3 des hiesigen Kriegs¬
komitees voni Roten Kreuz zur Verfügung ne¬
steln werden. Es wird sich empfehlen , etwaige
Einträge auf Sendungen an Kriegsgefangene durch
das Kreiskomitee vom Roten Kreuz hiersclbst zu
stellen.

Wir bemerken noch, daß es zweckmäßig ist an
Gefangene in Rußland nur Geldsendungen zu
richten und keine Pakete, da letztere erfahrungs¬
gemäß garnicht oder in stark beraubtem Zustande
den Empfänger erreichen.

(D G ifrtl !) »lü. Ryeingaurr Cb fl m ulkt.
Im Interesse der obstbautreibenden Bevölkerung
der Rheingaues machen wir noch einmal auf den
am I. Oktoberd. I in der Turnhalle der Mittel¬
schule an der Luisenstr. in Wiesbaden stattfindenden
„Rheingauer Obstmarkt" aufmerksam. Wenn auch
die Anmeldungen zur Beschickung desselben schon
zahlreich eingegangen sind, so dürfte doch noch,
eine bessere Beschickung desselben erwartet werden;
können, zumal die Obsternte in diesem Jahre gut j
ausfällt. Anmeldungen nimmt bis zum 20. Sep- l
tember Garteninspektor Glindemann in Geisenheim!
entgegen.

x Aus Lorch0. Rh.. 19. Scpt., wird uns:
geschrieben: Ihre Geisenheimer Leser werden nicht1
ohne Vergnügen folgende Depesche lesen, die der :

^Pariser „Matin"  am 16. dS. Mts. ver¬
öffentlichte:

Munitionsfabrik durch eine Feuers¬
brunst zerstört.

Lausanne,  15 . Sept. Die Maschinenfabrik
Val. WaaS in Geisenheima. Rh., in der
Munition hergestellt wurde, ist durch eine
Feuersbrunst vollständig zerstört worden. Der
Schaden beläuft sich auf mehr cr e M i l l i onen
Mark.
* Mainz. Spielplan des Mainzer Stadttheaters.

Dienstag, 2k. Sept. „Der Biberpelz Anfang
7 Uhr. Donnerstag, 23 Sept. „Hoffmanns
Erzählungen" Anfang 7 Uhr. Samstag, 25.
Sept. ..Die Försterchristel." Anfang 7 '/, Uhr.
Sonntag, 26. Sept. „Die Zauberflöte." An¬
fang 7 Uhr.

\ * Doppelrechnung von Militärdieiistzeit im
Nriege, Allgemein ist die Ansicht verbreitet, im
Kriege würde jede Militärdienstzeit doppelt ge¬
rechnet. Diese Ansicht ist irrtümlich und führt zu
Enttäuschungen . Deshalb wird es angebracht sein,
daß mau sich au der Hand der .Bestimmungen
einmal klar mache, wie die Verhältnisse in Wirt¬
lichkeit liegen. Der Rechnungrat Adam im Preuß¬
ischen Kricgsministerjum , einer der besten Kenner
des Militärverforgungswesens , sagt in seinem, im
Verlage der Kameradschaft, Berlin W. 35 er¬
schienenen „Handbuch des Mitilärversorgungs-
rechts" : Für jeden Krieg, an welchem ein Offi¬
zier , Unteroffizier oder Gemeiner im Reichsheere,
in der KaiserlichenMarine oder ber iden Kaiserlichen
Schutztruppen tcilgenommen hat , wird zu der
wirklichen Tauer der Dienstzeit ein Jahr szlriegs-
jahr ) hinzugerechnet: jedoch ist für mehrere in ein
Kalenderjahr fallende Kriege die Anrechnung nur
eines Kriegsjahres zulässig. . Gleichartige Bestim¬
mungen gelten auch für die Reichsbeamtcn und
die preußischen Staatsbeamten . Der Kaiser be¬
stimmt, wer als Teilnehmer a» einem Kriege
cnzuschen ist, unter welchen Boraussetzüngea bei
Kriegen von längerer Dauer mehrere Kriegsjahre

anzurechnen sind und ob denjenigen Offizieren,
Unteroffizieren oder Gemeinen Kriegsjahrc anzu¬
rechnen sind, welche aus Befehl einem Kriege aus¬
ländischer Truppen beigenwhnt haben : ferner
welche militärische Unternehmung als ein Krieg
nn Sinne dieses Gesetzes anzusehen und welche
Zeit als Kriegszeit zu rechnen ist, wenn keine Mo-
bilinachung oder Demobilmachung stattgesunden
hat. Für den jetzigen Krieg ist eine solche Be-
stimmung noch nicht ergangen . Mithin können
zurzeit weder bei der Festsetzung von Pensionen
noch bei der Feststellung von Hinterbliebeuen-
gebührnissen besondere Kriegsjahre berücksichtigt
werden. Eine Umrechnung der Gebührnisse nach
Erlaß einer solchen Bestimmung findet ohne be¬
sonderen Antrag von Anrtswegen statt . Bon der
Anrechnung als Dienstzeit ist die Zeit einer Frei¬
heitsstrafe von mindestens einjähriger Tauer sowie
die Zeit einer Kriegsgefangenschaft ausgeschlossen.
Unter besonderen Umstände» kann die Zeit der
Freiheitsstrafe mit Genehmigung des Kaisers ange-
rechnct werden.

Neueste Drahtnachrichten.
WTB Grob«! Hauptquartier. 18. September.

(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:
Feindliche Schiffe, die sich vor Dünkirchen

zeigten, wnrden von unseren Fliegern angegriffen;
ein Zerstörer wurde getroffen.

An der Front ist die Lage unverändert. Die
Franzosen versuchten vergeblich, das ihnen bei
Perthes  entriffene Grabenstück zurückzugewinnen

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Feindliche Vorstöße bei Schlack sind abgeschla

gen. Der Angriff auf den Brückenkopf von
Dü na bürg  wirs fortgesetzt. Teile der feind
lichen Vorstellungen sind genommen.

Zeidniet
die

IILKreas inleihe
letzter relchrnmgstag:

Mlttwo» . den 22. September.
□

Bei Wilna  sind unsere Truppen im weite¬
ren Vorgehen.

Zwischen Wilia und Njemen wurde die russische
Front  an verschiedenen Stellen durchbrochen.
Seit heute früh ist der Fein d im Rückzuge.
Es wurden 26 Hffiziere und 5380 Mau « z«
gefangenen gemacht und 16 Maschinen¬
gewehre  erbeutet.

Der rechte Flügel und die Heeresgruppe des
GeneralfeldmarschallsPrinzen Leopold von
Bayern  haben starke Kräfte über die Szczara
gebracht . Der Feind beginnt zu weichen.
Heeresgruppe desGeneralfeldmarschall -S

von Mackensen.
In der Gegend von Telechany . Logischin

und südöstlich von Pin Sk ist der Feind weiter
zurückgedrängt. Die Beute seit der Berfolgnng
auf Pinsk hat sich auf 21 Offiziere, 2500 Man«
gefangene, 9 Maschinengewehre  erhöht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bor den deutschen Truppen haben die Ruffen

den Rückzug angetreten.
Die SSenle vor Aomo cheorgtemak beträgt

nach jetzt abgeschlossener Zählung 1640 geschähe,
23219 grwehre , 103 Maschtnengeweöre.
160000 Schutz Artilleriemnuitionj , 7098000
gewetzrpatronen. Die Zahl der  beiAomno
erbeuteten Geschütze ist auf 1301 ge¬
stiegen.

Oberste Heeresleitung,
WTB « rotzetz Hauptquartier, 19. Sept. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Broy (an der Somme) gelang

eine ausgedehnte.Sprengung in und hinter der

feindlichen Stellung. In dem anschließend«, k
un» günstigen Gefecht hatten dir Franzosenttu
lichr blutige Verluste. Cs wurden einige
gemacht.

Han westlich derArgonnrn wurden schanze
feindliche Abteilungen durch Artilleriefeuer
schweren Verlusten gesprengt.

Das lebhafte Artilleriefeuer dauert auf ^
großen Teile der Front an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe desGeneralfrldmarsch ^,,

von Hindenburg.
Der umfoffrnde Angriff der Armee des

raloberstenv. Eichhorn  gegen Wilna hat
»ollem Erfolge  geführt. Unser linker KitzH
erreichte Molodrczno , Smorgon  und fffiott),
jainy . Versuche des Feindes, mit eilig zusaminr-.
gerafften starken Kräften unsere Linien in Richiui,,
auf Michalischki zu durchbrechen, scheitert,*
völlig.  Durch die unaufhaltsam Vorschußes
UmfaffungSbewegung und den gleichzeitigen schaß,,
Angriff der Armeen der Generalev. Scholz M
v. Gallwitz  gegen die Front deö Feindes ist-.,
Gegner seit gestern zum eiligen Htücking auftz«
ganze« Iront gezwungen; das stark befestigte

Wilna fiel in unsere Band.
Der Gegner wird auf der ganzen Linie

folgt.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalir

Prinzen Leopold von Bayern.
Auch hier wird der zurückgehende Feind v,-.

folgt. Die Heeresgruppe erreichte die Linie Ni,-
nadowicze — Derewnoje — Dobromysl,
Feindliche Nachhuten wurden geworfen.
Heeresgruppe der Generalfeld marsch alz

von Mackensen.
Nördlich von Pin st ist die WiSliza  erreicht,

Südlich der Stadt ist der Strumen  über¬
schritten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz
Die Lage ist unverändert.

den

Im englischen Unterhause hat nachZ'ituiig--
berichten der Marineminister Balfour behaupt,!,
London sei, wie jedermann wiffe, und wie auch
die Deutschen wohl wüßten, ein unbefestigter Ort,
der nach den Regeln des zivilisierten Krieg,-,
Luftangriffen nicht ausgesetzt sein sollte.

Da es dem Minister unmöglich verborgen fei»
kann, daß London durch eine große Anzahl ständig,:
Befestigungswerke und eine noch größere Zahl vor.
Feldwerken befestigt ist. handelt eS sich hier
eine bewußt falsche Darstellung. Der Minis!,,
hat außerdem anzuführen vergeffen, daß die deui
scheu Luftfahrzeuge bei ihrem Erscheinen über
London stets zuerst von englischer Seite beschäm
worden sind. Auch erwähnt er nicht die für
Beurteilung der Sachlage recht wichtige Talsach,
der fortgesetzten Angriffe durch Flugzeuge du
Verbündeten auf offene und weit außerhalb b,-
OperationSgebieteS gelegene deutsche Ortschaften,
ja sogar auf harmlose Reisende in Personenzügev,
die natürlich außer Stande sind, sich zu wehren

Oberste Heeresleitung.
WTB. Srvtzes Hauptquartier . 20. September

(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:
Feindliche Schiffe, die Westende und Middelkrck
(südwestlich von Offende) erfolglos beschaffen, zogm
sich vor unserem Feuer zurück. Es wurden Trem
beobachtet. An der Front keine besonderen Eretg'
niffe. Westlich von St . Qu ntin wurde ein eng
lisches Flugzeug durch einen deutschen Kampfflieger
abgeschossen. Der Führer ist tot, der Beobachte
gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des GeneralfeldmarslhaL -'

von Hindenburg.
Am Brückenkopf von Dünaburg mußte «er

Feind vor unserem Angriff von Nowo -Alexandras
in eine rückwärtige Stellung weichen. ES wurde"
550 Gefangene gemacht. Bei Smorgan oerfii® tr
der Gegner durchzubrechen, er wurde aber!*-
schlagen. Der Angriff gegen den aus der©e9;r̂
Wilna abziehenden Gegner ist im Gange.
weiter südlich folgen unsere Truplten dem weiche"'
den Feinde. Die Linie Wjedniki-Liga-Soljane t"
Njemen) ist erreicht.
HeereSgruvpedeSGeneralfeldmaksa "'

Prinzen Leopold von Bayern-
Der Gegner leistet nur vorübergehend an '

zelnen Stellen Widerstand. Die HeereögrE
erreichte den Wolczadz-Abschnitt. Bei D»E
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W Feind ist überall weiter zutückgedräiitzt.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

K,j kleineren Gefechten machten die deutschen
irupptn über 100 Gefangene.  Vom nörd-

Donauufer nahm die deutsche Artillerie den
Mpf 9<9cn eine serbische Stellung südlich des
ßjiomeS bei SemewDrig auf.

Der Feind wird vertrieben und sein Geschütz
tttitr zum Schweigen gebracht.

Oberste Heeresleitung.
Berlin : Die Einnahme von Wilna wird

tz, ihrer Bedenlung von alle » Morgenblättern ge-
vürbigi. — Die „ Berliner Neuesten Nachrichten"
jagen: Wenn heute die Fahnen flattern zu Ehren
^ Wiegenfestes unserer Kronprinzessin , so feiern
«t zugleich noch ein anderes Ereignis , das im

Volke mit stolzer Freude begrüßt wird,
dm Fall von Wilna , lieber die Größe des Er-
solges belehrt uns die Ansckfauuug unseres er-
diiterten Feindes . Der militärische Mitarbeiter der
ximcs" hat in der letzten Zeit Wilna iviederhvlt

kiiien' der bcsesligsten und bedeutendsten Punkte
genannt. — Der „ Berliner Lokalanzeiger " führt
tue:  Die große Rolle , die Wilna bereits im
Ärieben im militärischen Leben Rußlands spielte,

erwarten^ daß dieser Wassenplatz und Eisen-
dahnknotenpunkt auch im Kriege ein ivichtiger Ber-
lttdigungSpunkl aus der Schwelle des russischen
Z,menreiches sein iverde. Es war nicht daran zu
zweiscln, daß die mit dem Gelände zwischen Wilna
and Merecz, daß der Schauplatz der großen Kaiser-
mnöver gewesen war , vertranten Führer des
Feindes, hier heftigen Widerstand leisten würden,
heule wissen wir , daß Witira smrk befestigt worden
mr, was unsere an das Stürmen von befestigten
Werken geioohnten Truppen nicht in ihrem Sieges-
laufe auszuhalten vermochte. — In der „Bossischen
Zeitung" schreibt Georg Bernhard : Tie Wprt-
larghcit unserer Obersten Heeresleitung har alles
schmückende Beüverk aus der gestrigen inhalts-
filMren Meldung fortgelaffen . Tie ganze Fassung
des Berichtes läßt aber Mischen den Zeilen noch
Erfreulicheres erhoffen. Jedenfalls ist die Ein¬
nahme von Wilna die beste Antwort , die Lord
stitchener aus sein Bramarbasieren im englischen
Parlament erhalten konnte.

io Berlin : Nach einer Meldung der „Kölnischen
Zeitung" deuten die in der russischen Presse ver¬
öffentlichten zahlreichen Abreisen von Persönlich¬
keiten des Hofes und der Minister nach Smolensk
daraus hin, daß sich jetzt dvrt das russische Große
bauptquartier befindet.

6rossTür$t ßikolajewitscb in Veriannuna?
w Berlin : Wie die Deutsche Tageszeitung"

berichtet, erhielt der Großfürst Nikolai Nilolaje-
loitsch vom Zaren den Befehl , Tiflis ivährend der
striegsdauer nicht zu verlassen, was einer Ver¬
bannung gleichkomme.

w Berlin : Nach Moskau wurde nach der
..Rassischen Zeitung " zu heute eine außerordent¬
liche Sitzung der Vertreter der russischen SenrsNvos
imb Städte einberüfen . An ihr ivsrd auch eine
lroße Anzahl von Mitgliedern der Duma teil-
»ehmen. Hauptgegenstand der Tagesordnung bil¬
det die Vertagung der Dunia und sämtliche Partei-
kührer des Blocks iverdcn diesbezügliche Erklär-
>u>gkn abgeben. Der Oktobristenführer Qutschtmv
d»be in einer Fraktionssitzung erklärt , er fürchte,
die Vertagung der Dunia würde vorerst zu ganz
""absehbaren und traurigen Resultaten führen.

iu Berlin : lieber die Völkenvanderung ins
liiere Rußlands gibt die „ Nowoje Wremja " eure
dkrzzerreißende Schilderung . Im „ Berliner Tage-
dtait" wird darüber berichtet : Drei Bezirke, Ko-

Luck uird Wladiinir -Wolhinpkij seien ganz
»räumt. Alles sei verbrannt , um nichts dem
»einbe auszuliefern , die Bevölkerung ausgeroan-
dtu. alles beivegliche Eigentuni mitnehmend und
^ unbeweglichezerstörend. Diesen drei Distrikten
'äki, bla benachbarten Distrikte bald gefolgt . Wpl-
dduien bietet einen traurigen Anblick. Ter gewaltige
^>lb stehe in Flammen . Jede Landstraße , jeder
"kiiveg und Feldpfad wimmele von den obdach-
J » Amenenhausen fliehender Volksmassen. Von
^thlmiens 4 Millionen Einwohnern sei ein
G tel ausgewanderl . Der schrecklichste Augerrblick

Venn die Fliehenden ihren Dörfern Lebewohl

sagten. Kaum hätten sie 3, 4 Werst hinter sich. j
so fingen schon die Dörfer von allen Seiten zu!
brennen an . Dann mache die Karmvane halt , .
aller Blicke richteten sich zum lohenden Himmel.
Tie weinenden Männer zögen schreiend die Mützen
und bekreuzten sich, die Weiber heulten und die .
Kinder überschrieen das Ganze.

w Bern . 18. Sept . (Nichtamtl .) Das Schiveizer!
Militärdepartcment hat ab 20. September den
Verkaufspreis für 100 Kilogr . Weizen auf Frs.
37 .50 , statt wie bisher 40 Frs ., den für Mehl
auf 46 statt 48.75 und für Hafer auf 33 statt
34 Frs . festgesetzt.

iv Basel , 15. Sept . Die „ Baseler Nachrichten"
nrelden aus London : Mitteilungen der Agentur
Llonds lassen erkennen, daß bis zur Organisation
von Gegenmaßregeln gegen die deutsckn'n Unter¬
seeboote die gesamte Handelsschiffahrt nach und
von Marseille und Bordeaux eingestellt worden ist.

w {IraJJuöiut , 18 . S»pr. (R >chiau-ti .st>.) itu
der Korrespondentdes W. T. B. von' aus Eng¬
land hier eingetroffenen Reisenden erfährt, ist bei
dem letzten Zeppelinangriff aufLondon
auch die Ban kvon England  getroffen worden.
Der Zeppelin war von den Fenstern des bekann¬
ten neutralen Klubs in Albemarle Street bei
Piccadilly auS deutlich sichtbar. Der angerichtete
Schaden ist viel bedeutender, als bisher an¬
genommen wurde. Allein in einer  Fabrik, die
getroffen wurde, wird der Schaden auf 150000
Pfund Sterling geschätzt. Die Zahl der Ge¬
töteten und Beiwundeteit soll in die
H undert e gehen.

Rotterdam, 18. Sept. (Zeus. Bln.) Ein unio-
nistisches UnlerhauSinitglicd verlas im Parlament
einen Brief , den ein englischer Oberst ihm aus
Nordsrankreich geschrieben l>atte . Es heißt darin:
Ich habe eine unbeschränkte Anzahl Unlanglicher,
Lahme und Blinde , die nicht sehen und nickst lausen
können. Und lvenn ich sie selbst nach denr Lanf-
grabe» tragen ivürde, sie würden nicht schießen
können.

>v Kopenhagen, 18. Sept . N̂ichtamtlich.) Tie
Begründung der Interpellation betreffend die Am¬
nestie für die nach Sibiren verbannten politischen
Verbrecher, läßt Schlüsse ans deren Lage ziehen.
Sie führt aus , daß in jeder Session der Duma
über Quälereien und Verbrechen der Verwaltung
gegen jene Gefangene geklagt ivorden sei. Jetzt
ivären neue Mengen Verschickter hinzugekommenj,
die man durch die Vorenthaltung der gesetzlichen
UnterhaltSgelder dein Hungertode preisgebe.

w Berlin , 16. Sepl . 2e . Majestät der Kaiser
hat den Staatssekretär des Auswärtigen v. Jagow
zum Major befördert . Da Herr v. Iagviv bisher
nur Leutnantsrang hatte , ist diese Befördertuig
eine außerordentliche Anerkennung.

Am die Oyre gespielt.
Roman von Robert Heynumn.

(90. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
16. Kapitel.

Nirch das ging vorüber ivie jedes Leid.
Die Wochen glitten dahin im ewigen Gleichmaß,
Längst deckte ein kleiner Grabhügel die kleine
Elsbeth , die erst das ganze Glück der jungen
Ehe ausgemacht hatte.

Da kani der erste Lichtstrahl.
Eine der großen Zeitungen , bei ivelcher Udo

schon länger arbeitete , suchte einen Bericht¬
erstatter , der repräsenlationsfähig war . Der Lokal-
redakteur erinnerte sich Udos und schrieb ihm, er
möchte kommen.

„Hören Sie mal , Herr Werner ! Wir möchten
uns für bestimmte Vorkommnisse einen Journa-
liste» sichern, der es versteht, vorznkoinmen . Sie
hätten die Figur dazu und, ivie ich bemerkt habe,
auch das Auftreten . Nur zu Ihrem Aeußeren
— hm — na ja , Sie verstehen mich! Sehen
Sie zu, daß Sie eine» tadellosen Gehrock be¬
kommen und daß wir Sie fest engagieren können!
Der Herr , mit dem ivir bisher bei solchen Ge¬
legenheiten immer arbeiteten , ist plötzlich gestorben;
Sie hätten also jetzt Gelegenheit , sich eine halbwegs
gesicherte Position zu schassen. Bei besonderen
Anlässen zahlen ivir ihnen zwanzig Pfennig pro
Zeile und im übrigen sind >vir nicht abgeneigt,
uns aus ein kleines Fixum zu verstehen !"

Das ivar endlich ein Schritt nach vorwärts!
Zwanzig Psennig pro geile war ein hohes
Honorar ! Dazu kan, die Aussicht aus eine fixe
Anstellung , ein Liebliiigslrauni Gretes , die auf

di, Weise endgültig hoffte, einen geregelten
und gesicherten Hausstand zu bekomnien!

Mit einem Male erfcksieu Udo die Well wieder
schöner, größer und weit wunderbarer als vorher.

Er eilte nach Hause , so schnell ihn die Beine
trugen , uni Grete die neue Wendung niitznteilen.
Dann beratschlagten sie beide wegen der neue»
Kleidung.

Da war nun guter Rat teuer!
Aber Grete wußte wieder einen Ausweg!
Sie halte sich sm Lause der letzten Zeit einige

Kleinigkeiten angeschasst, uni das Heim ein bißchen
zu verschönern. Tann und wann hatte sie einen
Groschen beiseite gebracht, und dieses Geld hatte
sie gespart für die alleräußerste Not.

Es waren vielleicht zwanzig Mark , nicht mehr.
Udo konnte cs gar nicht fassen, wie sie so viel
hatte erübrigen können von dem bißchen Geld,
was er ihr immer nach Hanse gebracht hatte.
Er bedachte allerdings nicht, daß Grete nicht
mehr für das Kind halle sorgen müssen.

Dadurch war es ihr möglich geworden , noch
etwas zu sparen . Die zwanzig Mark gab sie
her. Dazu verkaufte sie noch einige Gegenstände,
so daß lldo schließlich rund dreißig Mark zu-
zusarmnen bekam.

„Wir dürfen nicht kleinlich denken, jetzt wo es
sich um Großes handelh," , »lernte Grete , und Udo
war ' s züsriedc». Er ließ sich für das Geld einen
Gehrock machen. Ten Mehrbetrag mußte der
Schneider kreditieren.

Als er in dem neuen Anzug zunr erstenmal
vor Grete erschien, da sah sie fast staunend zu
ihm aus.

„Wie ein richtiger Aristokrat siehst Du aus !"
sagte sie naiv . Udo errötete darüber wie ,ei»
großer Junge . Tann begab er sich in die Re¬
daktion und stellte sich wieder vor.

Ter Lokalredakteur war zufrieden mit ihm.
„Gut , daß Sie kommen! Ich habe gleich

eine Arbeit für Sie ! Uebermorgen findet die
Hochzeit der Komtesse von Redenau mit denr
Reichstagsabgeordneten Fritz von Rosen statt . Bei
den letzten Verhandlungen ist Rosen als Vertreter
der Junker verschiedeneinal ausgefallen . Tie Kom¬
tesse Redenau ist überdies hoffähig , so daß wir
»ich! umhin können, eine größere Beschreibung
der Hochzeitsseicrlichkeiten zu bringen . Ihnen sällt
die Aufgabe zu, einen Artikel über die Trauung
zu schreiben! Halten Sie Ihr Hauptaugenmerk
auf die Toilette der Braut gerichtet. Sie >verden
journalistische Erfahrung genug haben, um zu
wissen, was wir gerade unseren vielen Leserinnen
schuldig sindi Zwanzig Pfennig pro Zeile , Herr
Werner !" Daraus reichte er dem Journalisten die
Hand und wandte sich wieder seinem Pulte zu.

So bemerkte er nicht, daß Udo plötzlich fahl
geworden war wie die Wand . Als er hinaus¬
ging, stieß er gegen dir Türe . Er tastete sich die
Treppen hinab.

Hatte er recht verstanden?
Oder narrte man ihn ? Machte man sich über

ihn lustig?
Er sollte Helenens Trauung beiwohnen!
Es war dvch richtig — Helene von Redenau

harte der Redakteur gesagt ! Helene von Redenau
heiratete den Reichstagsabgeordneten Fritz von
Rosen!

Der Schurke hatte also fern Ziel erreicht!
Und er sollte ihn wieder zu Gesicht bekommen,
der seine eigene Karriere mit einem so .schänd¬
lichen Streich erkauft hatte ! Der über seine.,
über Udos Ehre himveggeschritten war!

Zum ersten Mal verschwieg Udo Grete den
Grund seiner tiefen Verstimmung , als er nach
Hause kam. Sie fragte auch garnicht weiter/,
als sie bemerkte, daß er sic mit Ausflüchten
abspeiste!

Schließlich aber kanr sie durch die Vorirotiz
in den Zeitungen mit Hilfe ihües natürlichen
weiblichen Scharfsinns selbst halbwegs aus die
Wahrheit.

Aber sie verlor kein Wort darüber ! Erst halte
sie es ja selber nicht glauben wollen . Ihre reine
Empfindung lehnte sich dagegen aus, daß die
Frau , welche ihre Zukunft erst durch einen Schwur
an Udos Leben geknüpft, jetzt seinen Todfeind
heiraten sollte.

Und doch war die Entwicklung dieser Dings,
nicht unnatürlich gewesen.

(Fortsetzung folgt .) _

Vecauliv. Schristleikung: 3 - L. Wed,  Rüdes heim.



Aufruf!
Sammelt ausländisches Geld! Danksagung.

Die lange Dauer des Aeieges nötigt zu immer weiterer Aus¬
dehnung der Liebestätigkeit. Nicht nur während die Kämpfe toben,
sondern auch später , auf lange Zeit hin, müssen noch ungeheuere Auf¬
wendungen gemacht werden, um die Schäden, die der Krieg verursacht,
zst heilen. Auch zur pflege und Versorgung

6er verwundeten und erkrankten Krieger
bedarf das Rote Areuz noch großer Mittel . Diesem Zwecke vornehm¬
lich gilt unsere Sammlung.

Jeder , der von einer Auslandsreise Geld mitgebracht hat>>oder
sonst in den Besitz solcher Gegenstände gekommen ist, stelle sie uns zur
verfüaung . Zu großen Mengen vereinigt , haben sie' bedeutenden
wert.

wer umlauffähig ? ausländische Geldstücke (auch Papiergeld ) im
Betrage von wenigstens 25 Mark einsendet, erhält als

Für die uns erwiesene herzliche
Teilnahme sprechen wir unseren innig¬
sten Dank aus.

Familie Veith und Roos.
Rüdesheim, den 20. Sept. 1915.
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Ghrenpreis
die von dem bekannten Tierbildhauer Professor Gaul entworfene Tr-
innerungsmünze , die aus Eisen unter Verwendung von Geschoßmetall i
hergestellt ist. Vereine, Schulen, Stammtische und jeder einzelne werden;
herzlich gebeten, sich der Samnteltätigkeit zu widmen.

FdelmetaNe
werden auch in ungernünzter Form dankend entgegengenoinmen.

Zentralkomitee
des preußischen Landesvereins vom Noten Kreuz.

2er üortitzende.
von Pfuet.

Eheingauer Obstmarkij
am 1. Oktober 1915

Turnhalle der Mittelschule— Luisenstrasse
Wiesbaden.

Anmeldungen bis 20. September.
UllllllllllllllllllllllllllllM

Mostbereitungs-Maschinen
Die gesammelten Gegenstände liefere man ein bei der Sammelttelle : Central-
Komitee vom Roten Kreuz , Abteilung IV, Sammel - und IDerbeujeten 2,

Berlin ID. 35 , Schöneberger Ufer 1S*-
Bxj Gewährung des Ehrenpreises werden umlauffähige Münzen zum durchschnitt¬
lichen Friedenskirse, ungemünztes Edelmetall und nicht umlauffähige Gold- und

Silbermünzen zum Metallwert angerechnet.

EU *>*>*>*>*>*

Kriegs- Atlas >
Dieser Atlas enthält

36 äusserst sorgfältig ausgeführte Spe¬
zialkarten von den verschiedenen Schau

platzen des Weltkrieges,
ist auf gutem Papier gedruckt und mit einem festen

Umschlag versehen.
MT Preis 60 Pfennig ~Wf

Vorrätig bei

Fischer de Metz , Büdesheim.

Wein- und Obstpressen,
Obstmühlen,
Beerenpressen,

Trauben- und Beerenmühlen
Abbeer- und Quetschmaschinen

Saftpressen etc.

Maschinen- vs m  HPWf A  Weinlieim
Fabrik JO **®. JLJJEmJRB rBaden),

Kataloge auf Wunsch kostenlos.
Am nächsten
Ponrrerslagl̂ängstens

Händler v . mit

Mittwoch
kommt der

prima geiblieirchigrn

Morgen Dienstag, 21 . ds. Ml-,
werden an hiesiger Bahnstation die
gellten

m- i0

nach Rüdesheim. An d>r Bahn ab¬
geholt per Zentner 4 .30 Mt ., ins
Haus gebracht 4.4O Mk.

Rmslhkk Apftlmi«
zu haben

Löhrstraße 6, Rüdesheim.

Ieilh« l>l>kl>auf die fricpaalciit
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse (Rheinstraße $2 ),
den sämtlichen Landesbankstellen und ^ ammelstellen, sowie den Kommissaren
der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

^ür die Ausnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf otc
Kriegsanleihen werden 5 ^4°jo und , falls Landesbankschuldverschreibungen
verpfändet werden , 5% berechnet, v̂ollen (Guthaben aus Sparkassenbüchern
der Nassauischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden , so vernich¬
ten wir aus Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei unferm
vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Wiesbaden,  den \.  September Jty5

Kartoffeln
ausgeladen. Zentner 4 .2O Mk.f

Philipp JfanmanSt
Rüdesheim.

Jür ein - ikfiges

fontor und Kklltkki
wird ein solider, ordnungsliebend
Mann zwischen 45 bis 50 Iah«
zur Besorgung der Gänge, HaiM
gelegenheiten. Haus- und Gart«
arbeiten etc. zum sofortigen Emtw
gesucht. Falls unverheiratet evei».
Wohnung im Hause.

Schrift!. Angebote sind abzug»
unter F. 222 bei der kxped. ds^

HeilkWiebki»,
per Z-n>"«Zittaucr Winterware. -

ML . 12 ab hier mit Sack gegen
nähme.
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MM - Der heutigen Nr.
liegt ei» Flugblatt , betr. die d ^
Kriegsankeiffe , bei, worauf '
sonders aufmerksam machen.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

